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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Das vorliegende Buch ist das Ergebnis prak-
tischer Erfahrungen, die beide Autorinnen 
als praktizierende Familiencoachs sowie als 
Ausbilderinnen zum Familiencoaching er-
worben haben. Adressaten dieser Schrift 
sind aber nicht nur Familiencoachs und 
Familiencoaching-Ausbilder, sondern ebenso 
Pädagogen, Sozialpädagogen, Heilpädagogen, 
Erzieher, Ergotherapeuten, Lerntherapeuten 
sowie diejenigen, die sich mit dem Themenfeld 
„Familie“ beschäftigen.

Familiencoaching als eine spezifische, aller-
dings relativ neue Beratungsform in diesem 
Themenfeld hat sich inzwischen etabliert und 
erfreut sich einer immer stärker werdenden 
Nachfrage. Die bisher vorliegenden Konzepti-
onen zum Familiencoaching sind Bemühungen 
mit dem Anspruch, Familiencoaching zu pro-
fessionalisieren. „Professionalisieren“ bedeu-
tet zum einen, die relevanten theoretischen In-
halte und Aspekte einer Familie in der heutigen 
Zeit zu betrachten, zu analysieren und aufzuar-
beiten, zum anderen Interventionsmöglichkei-
ten aufzuzeigen, die der jeweiligen Thematik 
bzw. Problematik gerecht werden.

Die vorliegende Schrift wird diesem Anspruch 
in hohem Maße gerecht. Vorgelegt wird ein 
sehr thematisch-strukturierter Leitfaden zum 
praktischen Familiencoaching, der unter der 
Überschrift „Eine gemeinsame Reise: In zehn 
Schritten vom Problem zum Ziel“ in sehr über-
sichtlicher Reihenfolge schrittweise die Prob-

leme, die Ressourcen, die Zielformulierungen, 
die Hindernisse, die Lösungen und andere Teil-
schritte thematisiert. Zu jedem Schritt werden 
im Einleitungstext in sehr verständlicher Form 
die notwendigen theoretischen Informationen 
geliefert. Vor allem aber sind es die vielen In-
terventionsmöglichkeiten, also die Methoden, 
die Verfahren, die Anleitungshinweise und 
Arbeitsvorlagen, die diese Schrift für die prakti-
sche Familiencoaching-Arbeit auszeichnen.

Ich habe dieses Buch mit sehr hohem Interesse 
gelesen und für meine eigene Coaching-Arbeit 
viel gelernt. Wer sich mit Familiencoaching be-
fasst, kommt nicht umhin, in dieses Buch hin-
einzuschauen. Und „Schauen“ ist mein  letztes 
Stichwort: Die grafische, in Teilen sogar künst-
lerische Gestaltung des Gesamtwerkes, nicht 
nur der Veranschaulichungs-, Arbeits- und 
Anleitungsblätter, hat mich sehr angespro-
chen und dazu beigetragen, immer weiter zu 
blättern.

Ich wünsche dem Buch viele Leser und eine 
positive Resonanz in dem Sinne, mit anderen 
Familiencoachs in einen konstruktiven Aus-
tausch zu treten. 

Prof. Dr. Waldemar Pallasch
zertifiz. DBVC Senior Coach
Institut für Pädagogik 
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
Kiel, im April 2015

Vorwort
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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wir laden Sie ein auf eine Reise „In zehn Schrit-
ten vom Problem zum Ziel“. Diese „Reise“ 
kann individuell an die Wünsche und Bedürf-
nisse der Familien angepasst werden. Unser 
Buch ist als Anregung und Ideensammlung zu 
verstehen. Es stellt kreative Vorschläge und 
vielfältiges Material zur Verfügung und ist aus 
der Praxis für die Praxis entstanden.

Unsere Absicht ist es, Ihnen ein praktisches 
Buch an die Hand zu geben, das kreative Ideen 
für die tägliche Arbeit mit Familien bereithält. 
Dem kommt auch entgegen, dass Familiencoa-
ching ein offenes Angebot ist, das dem Bedarf 
und den Möglichkeiten der Familie angepasst 
werden kann und sollte. Die in dem Buch vor-
gestellten Methoden und Techniken haben wir 
erlernt oder selbst entwickelt und den Bedürf-
nissen der Familien angepasst. Sie haben sich 
allesamt in der Praxis bewährt. Dennoch möch-
ten wir Sie einladen, unsere vorgestellten Me-
thoden und Techniken in Ihrem Sinne zu modi-
fi zieren.

Der ressourcenorientierten Arbeit mit den Fa-
milien sollte unserer Meinung nach besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Das Er-
kennen und Nutzen der Stärken der einzelnen 
Familienmitglieder und der Familie als System  

erleichtert das Erarbeiten von Lösungsmög-
lichkeiten und das Erreichen von Zielen. Der 
Familiencoach begleitet die Familie nur so lan-
ge, bis diese ihr Ziel erreicht hat.

Dieses Buch soll nicht als „strikte Arbeitsanlei-
tung“ verstanden werden. So individuell die 
Familien und ihre Mitglieder sind, so unter-
schiedlich gestalten sich die Familiencoaching-
Prozesse. Aus unserer Erfahrung können wir 
sagen, dass besonders Kinder die Schritte in-
nerhalb des Familiencoaching-Prozesses gerne 
kreativ und auf ganz persönliche Art und Weise 
mitgestalten.
 
Wir weisen darauf hin, dass Familiencoaching 

eine Therapie nicht ersetzen kann. Es ist als ein 
Angebot zur Unterstützung von Familien mit 
Kindern und/oder Jugendlichen gedacht.

Etwaige Abstraktionen in den Illustrationen die-
ses Buches sind bewusst eingebracht worden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Beglei-
tung und Unterstützung der Familien auf deren 
Weg  zum Ziel.

Miroslawa Britzkow und Susanne Jermies

Anmerkungen der Autorinnen

Ein Ausweg aus der Problemspirale
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